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Verbreitet mässige Lawinengefahr 

Allgemeines 
Am Mittwoch war es sonnig. Die Mittagstemperatur auf 2000 m lag bei plus 1 Grad. Der Wind wehte schwach bis 
mässig aus Nordost. 
Der Schneedeckenaufbau ist in den oberflächennahen Schichten vor allem im Unterwallis, am Alpennordhang und 
in Graubünden teilweise ungünstig. Die Auslösebereitschaft hat zwar abgenommen, vereinzelt wurden aber immer 
noch durch Personen Lawinen ausgelöst. Die Gefahrenstellen sind meist schwer erkennbar. Sie sind im wenig 
begangenen Tourengelände häufiger als im vielbefahrenen Variantengelände. Steile Südhänge sind bis in hohe 
Lagen oberflächlich feucht. 

Kurzfristige Entwicklung 
In der Nacht auf Donnerstag zieht im Norden Bewölkung auf. Tagsüber ist es nur im Wallis und im Süden teils 
sonnig. Am Nachmittag fällt im Nordosten oberhalb von rund 2000 m wenig Schnee. Die Mittagstemperatur auf 
2000 m liegt bei plus 1 Grad. Der Wind weht mässig, im Hochgebirge bis stark aus nördlichen Richtungen. 
Vor allem in Kamm- und Passlagen entstehen kleine Triebschneeansammlungen. 

Vorhersage der Lawinengefahr für Donnerstag 
Alpennordhang; Wallis; nördliches Tessin; Graubünden: 

Mässige Lawinengefahr (Stufe 2) 
In allen Gebieten dieser Gefahrenstufe liegen die Gefahrenstellen vor allem in den Expositionen Südwest über 
Nord bis Südost. 
In den Voralpen, am zentralen Alpennordhang ohne Urseren sowie am östlichen Alpennordhang liegen sie an 
Steilhängen oberhalb von etwa 1600 m. Im Wallis ohne die Gebiete Zermatt, Saas Fee und Simplon, des 
Weiteren im Urseren, in Nord- und Mittelbünden, im Engadin und im Münstertal liegen sie an Steilhängen 
oberhalb von rund 1800 m. Hauptgefahr sind ältere, meist überschneite Triebschneeansammlungen der 
vergangenen Woche. Diese Gefahrenstellen sind schwer erkennbar. Lawinen können vereinzelt noch durch 
Einzelpersonen ausgelöst werden. Eine vorsichtige Routenwahl sowie Entlastungsabstände im Aufstieg und 
Einzelabfahrten sind wichtig. 
In den Gebieten Zermatt, Saas Fee und Simplon sowie im nördlichen Tessin, Calancatal, Misox, Bergell und 
Puschlav liegen die Gefahrenstellen vor allem in Rinnen und Mulden oberhalb von rund 2000 m. Besonders 
eher schneearme Übergänge in Rinnen und Mulden sollten vorsichtig beurteilt werden. 

Mittleres Tessin, Sottoceneri: 
Geringe Lawinengefahr (Stufe 1) 

In allen Gebieten sind unterhalb von rund 2000 m feuchte Rutsche möglich. Zudem nimmt vor allem im Norden 
und im Wallis die Aktivität von Gleitschneelawinen wieder zu. Dies besonders an West-, Süd- und Osthängen 
unterhalb von rund 2400 m, an Nordhängen unterhalb von rund 2000 m. Vorsicht unterhalb von Gleitschneerissen. 

Tendenz für Freitag und Samstag 
In der Nacht auf Freitag fällt im Norden oberhalb rund 2000 m wenig Schnee. Danach ist es an beiden Tagen meist 
sonnig und insbesondere am Freitag sehr mild. Die Gefahr für trockene Lawinen nimmt langsam ab. Die Gefahr 
von feuchten Lawinen steigt jeweils im Tagesverlauf an, besonders markant am Freitag. 
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